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lativ großen Bestand an Mietwohnungen im
Bereich der Cité.

Wie viele Wohnungen
entstehen in diesem
Gebäude? Welche Aus-
stattung ist vorgese-
hen, bekommen die
Wohnungen Balkone,
wie wird die Parksitua-
tion geregelt? Und wird es unterschied-
lich große Wohnungen geben, die zum
Beispiel auch für Familien mit zwei und
mehr Kindern geeignet sind?

Peter Schmid: In dem von uns erworbenen
Gebäude entstehen 24 Wohnungen. Die
Wohnungen sind gut ausgestattet und sind

Wohnraum für
junge Familien
ist ein wichtiger
Schwerpunkt der
Familienheim
Baden-Baden eG,
Mitgesellschaf-
ter der EG Cité.
Entspricht die
Cité heute auch
in dieser Bezie-

hung Ihren Erwartungen?
Peter Schmid: Die Entwicklung der Cité
entspricht voll und ganz unseren  Erwartun-
gen. Dank der Mitwirkung und Unterstüt-
zung der beteiligten Partner ist es gelungen,
dass sich die Cité innerhalb kurzer Zeit zu
einem Stadtteil für Familien entwickelte.

Sie haben eines der drei Bestandsge-
bäude in der „Bretagne“ erworben,
werden es sanieren und Mietwohnun-
gen anbieten. Wäre es unter betriebs-
wirtschaftlichen Gesichtspunkten nicht
sinnvoller, Eigentumswohnungen zu re-
alisieren?
Peter Schmid: Sicherlich wäre es wirt-
schaftlich gesehen sinnvoller, Eigentums-
wohnungen zu errichten. Aber unser Unter-
nehmen in der Rechtsform der Genossen-
schaft sieht es auch als Aufgabe, neben dem
Bauträgerbereich, zur Versorgung der Mit-
glieder mit Wohnraum auch Mietwohnun-
gen zu errichten. Dies insbesondere für die
Personenkreise, welche sich Eigentum fi-
nanziell nicht leisten können. Im Übrigen
hat unsere Genossenschaft bereits einen re-

In dieser Werkstatt wird nicht gehobelt
und es fallen keine Späne – und doch
wird hier etwas gezimmert, von dem alle
Menschen, die im Stadtteil Cité ihren Le-
bensmittelpunkt haben, profitieren kön-
nen: In der „Ideenwerkstatt Cité“, zu der
das Scherer Kinder- und Familienzen-
trum/Mehrgenerationenhaus am Sams-
tag, 5. Mai, einlädt, sind alle Bürgerin-
nen und Bürger der Cité willkommen:
Jene, die sich ehrenamtlich in irgendei-
ner Weise engagieren wollen und jene,
die Fragen haben oder sich Hilfe, Unter-
stützung und nachbarschaftliche Ge-
meinschaft wünschen.

Für Steffen Miller,Abteilungsleiter Kinder-
und Jugendförderung des Baden-Badener
Amtes für Familien, Soziales und Jugend, ist
die neue Ideenwerkstatt „ein neues, ganz
wesentliches Element, um Nachbarschaft,
Gemeinschaft und Zusammengehörigkeit
der Menschen in der Cité zu gestalten und
auszubauen“. Unter dem Motto „Vielfalt
leben“ wird die Ideenwerkstatt allen in der
Cité die Möglichkeit geben, „sich aktiv an
der Angebotsgestaltung ihres Mehrgenera-
tionenhauses zu beteiligen und gemeinsam
konkrete Ideen zu entwickeln und umzuset-
zen“, so Ankica Ruka-
vina, die Leiterin des
Scherer Kinder- und Fa-
milienzentrums, die
auch immer wieder
von Cité-Bürgern ange-
sprochen wird, die gerne bereit sind, sich eh-
renamtlich für die Menschen im Stadtteil
Cité zu engagieren.

In vier große Themenschwerpunkte ist die
Ideenwerkstatt am 5. Mai unterteilt: Beim
Thema „Alter und Pflege“ geht es unter an-
derem darum, was sich Ältere in Ihrem

Stadtteil wünschen, was sie brauchen oder
wie sich ehrenamtlich einbringen können.

„Wie kann ich ankom-
men, Heimat finden?
Welche Chancen habe
ich und wie kann ich
sie nutzen“ sind bei-
spielhafte Fragestel-

lungen, die im Themenschwerpunkt „Inte-
gration und Bildung“ behandelt werden und
in der Werkstatt „Angebot und Vermittlung
von haushaltsnahen Dienstleistungen“ erar-
beiten die Teilnehmer gemeinsam, welche
familienunterstützenden Dienstleistungen
im Stadtteil wünschenswert sind und wie

diese aussehen
könnten. In der
vierten Werk-
statt schließlich
geht es um die
Förderung und
den Einsatz von
freiwilligem En-
gagement und
die Möglichkei-
ten, wie man
sich in die Ge-
meinschaft ein-
bringen, das
M i t e i n a n d e r
aktiv mitgestal-
ten kann.

Und so ist 
der Ablauf der
Ideenwerkstatt
am Samstag, 5.
Mai, im Scherer
Kinder- und Fa-
milienzentrum in
der Cité: Nach
der Begrüßung

um 14.30 Uhr gibt es eine kurze Bestands-
aufnahme und Ideenanalyse, bevor sich
dann die Teilnehmer je nach Wunsch in die
Themen-Werkstätten „Alter und Pflege“,
„Integration und Bildung“, „Haushaltsnahe
Dienstleistungen“ und „Freiwilliges Engage-
ment“ einfinden. Vier „Bürgermoderatoren“
aus der Cité, die besonders dafür geschult
und von den Fachkräften des Familienzen-
trums unterstützt werden, leiten diese Berei-
che. Außerdem wird Andreas Reuter vom
Kommunalverband für Jugend und Soziales
seine Erfahrungen zum Thema Bürgerbetei-

Offene Türen
Es hat seine Vorteile, wenn man in ein seit
Generationen gewachsenes Umfeld hin-
eingeboren wird. Da wird man ebenso
selbstverständlich Mitglied im örtlichen
Verein wie zuvor die Großeltern und die
Eltern und wie später genauso selbstver-
ständlich die eigenen Kinder und Enkel.

In Baden-Baden gibt es – nicht nur
mangels Hochhäusern – kaum die viel
geschmähte Hochhaus-Anonymität der
Trabantenstädte, in der Tür an Tür Fremde
wohnen. Hier kennt man wenigstens die
unmittelbare Nachbarschaft, man weiß
ein wenig um deren Eigenheiten, man
sieht sich in der Kirche, bei der Hocketse,
im Verein, beim Einkaufen, beim Spa-
zierengehen ... und man hilft sich schon
mal aus – schließlich wohnen die Fa-
milien schon Jahrzehnte in derselben
Straße.

Das fehlt natürlich in der Cité, der
Stadtteil ist ja gerade einmal zehn Jahre
alt – ein Wimpernschlag, gegenüber den
Stadt- und Ortsteilen, die auf eine
Jahrhunderte lange Tradition zurückbli-
cken können.

Was man an Zeit nicht aufholen kann,
das muss man mit Ideen, Engagement und
bewusstem Handeln wenigstens ein Stück
weit wett machen. Und wenn das – wie
jetzt in der „Ideenwerkstatt“ – gebündelt
und unterstützt, strukturiert, organisiert
und professionell begleitet werden, dann
stehen die Chancen gut, dass sich die
nachbarschaftliche Gemeinschaft und das
Zusammengehörigkeitsgefühl mit großen
Schritten entwickelt.

Die „Ideenwerkstatt“ hat ihre Türen
weit geöffnet. SÖ

Neue Aktion des Scherer Kinder- und Familienzentrums am Samstag, 5. Mai stärkt die Zusammengehörigkeit der Menschen in der Cité:

In der „Ideenwerkstatt“ ist jeder willkommen

Fortsetzung auf Seite 2

Fortsetzung auf Seite 2

zum Teil barrierefrei und über Aufzüge zu er-
reichen. Natürlich verfügt auch jede Woh-
nung über einen Balkon. Die Parkmöglich-

keiten bestehen in der ge-
planten Tiefgarage mit teil-
weise direktem Zugang
zum Wohnhaus sowie zu-
sätzlichen offenen Stell-
plätzen.

Eine Sanierung kann ganz unterschied-
lich ausgeführt werden und ist nicht zu-
letzt der entscheidende Kostenfaktor.
Hinzu kommen die unterschiedlichen
Standards in Sachen Energieeinsparung.
Wo können Sie Kosten sparen, um die

La Cité sprach mit Peter Schmid, Vorsitzender des Vorstands der Baugenossenschaft Familienheim Baden-Baden eG:

„Mietwohnungen zu schaffen ist auch eine Aufgabe der Genossenschaft"

Attraktive
Mietwohnungen

in der Cité

Nachbarschaftliches
Miteinander fördern

Nachbarschaftliches Miteinander in der Cité: Wie hier in der Kindertages-
stätte des Scherer Kinder- und Familienzentrums, in der auch Brigitte
Schnell (Foto) ehrenamtlich tätig ist, sollen in der Ideenwerkstatt des Fa-
milienzentrums am 5. Mai Bedarf und Nachfrage erkannt und neue Ange-
bote erarbeitet werden. Foto: AR
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und keine Lust 

auf unsichere Sachen!

KOPF

HAUS
IM

?

Darum ziehe ich nächstes 
Jahr mit meiner Familie in 
unser neues Eigenheim in 
der Cité in Baden-Baden.

BAUG

“
Darum ziehe i
Jahr mit mein
unser neues E
der Cité in Bad

„
Wohneigentum in Baden-Baden
ist wertstabiler als im Umland!

Lassen Sie sich im jüngsten und
lebendigsten Stadtteil “Cité” nieder.

In dem Gebiet “Bretagne” Baufeld 4
südlich der B500 stehen kurzfristig
16 Bauplätze von 389 m2 - 426 m2

für Einfamilien-, Doppel- und
Reihenhäuser zum Verkauf.
Die Grundstücke sind vollständig
erschlossen und sofort bebaubar.
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ligung einbringen und das gesamte Projekt
begleiten. Etwa für 17.30 Uhr ist das Ende
der Ideenwerkstatt vorgesehen.

Bei der Ideenfindung werde es aber auf
keinen Fall bleiben, denn, so Steffen Miller,
„wichtig ist, dass wir in dieser Werkstatt alle
gemeinsam erarbeiten, was für die Bürgerin-
nen und Bürger in der Cité wichtig ist, wo
Hilfe und Unterstützung notwendig ist und
wo ehrenamtliches Engagement vorhanden
ist. Dies wird dann in ganz konkreten Aktio-
nen und Angeboten des Familienzentrums
umgesetzt“.

Die Ideenwerkstatt des Scherer Kinder-
und Familienzentrums ist eine Aktion mit
Unterstützung des Folgeprogramms „Mehr-
generationenhäuser II“ des Bundesministe-
riums für Familie, Senioren und Frauen. Be-
reits 2007 war das Cité-Familienzentrum mit
seinen Aktivitäten in das Förderprogramm
aufgenommen worden und überzeugt auch
bei der neuen Ausschreibung mit seiner bis-
herigen Arbeit und seinen neuen Projekten -
getreu dem Grundgedanken eines Mehrge-
nerationenhauses als Stadtteilzentrum
nachbarschaftlicher Gemeinsamkeit: Das

selbstverständliche Geben und Nehmen zwi-
schen Menschen verschiedenen Alters zu 
aktivieren im generationenübergreifenden
Miteinander, offenem Zugang, der Nähe zu
den Menschen und mit der Alltagsnähe der
Angebote. Dies in der Cité zu erreichen, dazu
soll die „Ideenwerkstatt“ des Scherer Kin-
der- und Familienzentrums ein großer Schritt
sein. Eine Anmeldung zur Teilnahme am 
5. Mai ist wünschenswert (Tel. 07221/
93-14900, eMail: familienzentrum@baden-
baden.de), aber nicht erforderlich.

Manfred Söhner

Offener Zugang, Nähe zu den Menschen und Alltagsnähe der Angebote:

Miteinander der Generationen

späteren Mietpreise bezahlbar zu gestal-
ten?
Peter Schmid: Wie bereits erwähnt, erhal-
ten die Wohnungen einen guten Standard
und was die energetische Sanierung be-
trifft, entspricht das Objekt den aktuellen
Anforderungen der Energieeinsparverord-
nung. Dies bedeutet, dass insbesondere im
Bereich der Nebenkosten und im Bereich
der Heizungs- und Warmwasserkosten Ein-
sparmöglichkeiten bestehen.

Welcher Mietpreis pro Quadratmeter ist
demnach zu erwarten? Was wird  bei-
spielsweise eine vierköpfige Familie für
eine 4-Zmmer-Wohnung mit ca. 95 m2.
Quadratmetern Wohnfläche an Miete be-
zahlen? 
Peter Schmid: Bei einem voraussichtlichen
Mietpreis von etwa 7,50 Euro pro Quadrat-
meter Wohnfläche ist für eine 4-Zimmer-
wohnung mit ca. 715 Euro  Kaltmiete zu
rechnen.

Uns wie sieht der Zeitplan aus – wann
werden die ersten Mieter hier einziehen
können?

Peter Schmid: Wenn alles klappt, ist der
Baubeginn für das Frühjahr 2012 geplant.
Wir gehen von einer Bauzeit von etwa 12

bis 15 Monaten aus, so dass die Wohnun-
gen im Frühsommer 2013 bezugsfertig sein
werden.

Fortsetzung von Seite 1 – Interview mit Familienheim-Vorstand Peter Schmid:

Sparpotenzial bei Nebenkosten

Grundriss einer Etage: Insgesamt entstehen in diesem Gebäude 24 moderne Mietwohnun-
gen, die die Baugenossenschaft Familienheim Baden-Baden eG in der Ufgaustraße 7–9 bis
zum Frühsommer nächsten Jahres fertig stellt. Plan: BG Familienheim B-Baden

Blick in die Vergangenheit: Am Donners-
tag, 31. August 2006, endete ein Vertrag,
der zwischen EG Cité und Südwestrund-
funk eigentlich mit einer etwas kürzeren
Laufzeit vereinbart worden war – die
Nutzung von Räumen im ehemaligen
Gebäude „Intendance“ in der Hubertus-
straße als Drehorte für die Fernseh-Kom-
missare der SWR-Produktionen in der
Reihe „Tatort“.

Dass dann Dietz-Werner Steck als
Kommissar Bienzle und sein Kollege
Gächter (gespielt von Rüdiger Wandel)
doch noch einmal die Kommissariats-
Szenen in gewohnter Umgebung drehen
konnten, lag an einem besonderen
Wunsch des beliebten Schauspielers
Dietz-Werner Stecks: Er wollte gerne,
wenn möglich, seinen letzten Tatort
(„Bienzle und die große Liebe“, gesen-
det 2007) an alter Wirkungsstätte lösen.

In einem Gespräch beim Cité-Fest 2005
hatte Markus M. Börsig (zu jener Zeit
Kaufmännischer  Projektsteuerer, heute
Geschäftsführer der EG Cité) vom Wunsch
des Tatort-Kommissars erfahren. Zwar soll-
te mit dem Abriss des Gebäudes schon vor
August 2006 begonnen werden, nachdem
aber Planungen und Organisation ohne
Aufwand geändert werden und die Ab-
brucharbeiten um einige Wochen ver-
schoben werden konnten, verlängerten EG
Cité und Südwestrundfunk den Mietver-
trag bis zum Abschluss der Dreharbeiten.

Schon wenige Tage danach wurde die
„Intendance“ wie geplant abgebrochen.
Die Räume der SWR-Tatort-Kommissare
aber blieben in der Cité und befinden sich
heute – ebenso wie die TV-Pathologie – im
„4. Finger“ des ehemaligen „Lycée Charles
de Gaulle“ in unmittelbarer Nachbarschaft
zur Europäischen Medien- und Event-Aka-
demie. Aus Anlass des Cité-Festes im ver-
gangenen Jahr auf dem Campus-Gelände
hatte der SWR die „Tatort-Türen“ geöffnet
und der Blick in die Kulissen gehörte zu den
Attraktionen für die vielen Besucher. SÖ

Donnerstag,
31. August 2006
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Im Internet: Viel Wissenswertes rund um die
Cité, brillante Fotos und jede Menge Infor-
mationen über Geschichte, Entwicklungen
und Unternehmen in Baden-Badens neuem
Stadtteil enthalten die neuen Seiten zur Cité
auf der Internetplattform www.bad-bad.de,
dem „ultimativen Stadtführer“, einem Pro-

jekt von WAEPART Baden-Baden. Die sehr
umfangreiche und detaillierte Baden-Ba-
den-Plattform im Internet verzeichnet pro
Jahr über drei Millionen Seitenzugriffe.

Die Cité im Internet beim ultimativen
Stadtführer Baden-Baden: www.bad-bad.
de/cite OH

Neue Seiten im ultimativen Stadtführer www.bad-bad.de:

Rund um die Cité 

„Rosige Zeiten“ in der Cité: Die Geschäfts-
stelle der Gesellschaft Deutscher Ro-
senfreunde e.V. (GRF) hat vor kurzem 
ihre neuen Räume im Maison Paris bezo-
gen.

Die Gesellschaft zählt bundesweit rund
9.000 Mitglieder und wendet sich mit allen

fachlichen und kulturellen Themen rund um
die Königin der Blumen an alle Rosenfreun-
de vom Anfänger bis zum fortgeschrittenen
Rosenliebhaber und Rosenzüchter. Auf re-
gionaler Ebene ist die GRF zudem mit über
40 Freundeskreisen in ganz Deutschland 
organisiert. SÖ

Neuer Mieter im Maison Paris:

Rosenfreunde in der Cité 

In den Räumen der Gesellschaft für
Stadterneuerung und Stadtentwicklung
(GSE) in der Maison Paris trafen sich vor
kurzem die ehemaligen französischen
Soldaten, die eine besondere Beziehung
zu Baden-Baden haben, zur traditionel-
len „Galette des Rois“.

Im Rahmen ihrer Vereinigung „Souvenir
Français“, die
sich weltweit
aktiv um die Ge-
dächtnispflege
der französi-
schen Militärein-
sätze bemüht,
begrüßte Herr
Alex Bulazel in
Vertretung des
erkrankten Präsi-
denten Pierre
Bonnet, die alten
Mitkämpfer. Sein
besonderer Gruß galt Oberbürgermeister
Wolfgang Gerstner und Vizepräsident Gé-
rard Kesselhut als Vertreter der Deutsch-
französischen Gesellschaft Baden-Badens.
Wolfgang Gerstner dankte in seinem Gruß-
wort für die Einladung an die Stadt und hob

die Bedeutung des „Souvenir Français“ für
die deutsch-französischen Beziehungen
hervor. Im Bild von links nach rechts: GSE-
Geschäftsführer Alexander Wieland, Dr. Ul-
rich Stier (Deutsch-französischen Gesell-
schaft), Alex Bulazel („Souvenir Français“),
Gerhard Kesselhut (Deutsch-französischen
Gesellschaft) und OB Wolfgang Gerstner.

Im geselligen Teil des Nachmittags
wurde der traditionelle Dreikönigskuchen,
in Frankreich unter „Galette des Rois“ be-
kannt, geteilt und der Finder der „Bohne“
als „König“ gebührend gefeiert.

Dr. Heinrich Niederer/Foto: DFG

Neujahrstreff von „Souvenir français“ in der Cité:

Mit besonderer Beziehung
zur StadtEinen spannenden Sporttag veranstaltete

die Grundschule Cité unter dem Motto „Fit
im Team“: Alle Klassen von der ersten bis
zur vierten Jahrgangsstufe traten in ver-

schiedenen Disziplinen, wie zum Beispiel
Seilspringen, Zielwerfen und verschiedenen

Teamaufgaben, in Teams gegeneinander 
an.

Im Mittelpunkt stand neben dem Spaß
an der Bewegung auch das Bewältigen aller
Aufgaben in ihrem jeweiligen Team, das je-
weils aus acht bis zehn Kindern bestand. So
entwickeln die Schülerinnen und Schüler
mehr Selbstbewusstsein in den einzelnen
Fähigkeiten. Zudem lernen sie spielerisch,
sich in sportlichen Bereichen, wie zielge-
naues Werfen und Teamfähigkeit, weiterzu-
entwickeln.

Im Zeitraum der ersten vier Unterrichts-
stunden wetteiferten bis zu 50 Schüler in
der Schulturnhalle um Punkte, Sprünge und
Zeit. Am Ende des Sporttages war das Fazit
der Schüler eindeutig: Im nächsten Jahr
wollen alle wieder am Sporttag teilnehmen
– er sollte nur nicht so kurz sein wie dieses
Mal. OH/Foto: OH

Spannender Sporttag in der Grundschule Cité:

Spaß an der Bewegung

Aktuelles Projekt in der Cité: Hier wird das
neue Pflegeheim Vincentiushaus gebaut (La
Cité berichtete). Zu diesem Neubauvorha-
ben findet am Sonntag, 22. April 2012, von
11 bis 16 Uhr im Scherer Kinder- und Fami-
lienzentrum in der Cité (Breisgaustr. 23) ein
Informationstag zum Neubauvorhaben der
Vincentiushaus Baden-Baden gGmbH statt.

Neben der Vorstellung der Baupläne
durch die Architekten wird an diesem Tag

auch die neue Pflege-Konzeption des Vin-
centiushauses in der Cité präsentiert und es
besteht für Interessierte die Möglichkeit,
das neue Baugrundstück zu besichtigen.
Außerdem wird sich der Förderverein des
Pflegeheims mit seinem Engagement für
das neue Haus der Öffentlichkeit vorstellen.
Während des Informationstages werden
Mittagessen sowie Kaffee und Kuchen an-
geboten. OH

Pflegeheim Vincentiushaus informiert:

Info-Tag zum Neubauvorhaben 

Was unter den Mietern im Elan Gründerzen-
trum in der Cité bereits sehr gut funktio-
niert, wird jetzt auch außerhalb des Hauses
erleichtert – mit dem virtuellen Gründerzen-
trum auf Facebook: „Das Internet bietet
sich heute als Medium für schnelle und un-
komplizierte Kommunikation an. Mit unse-
rer Facebook-Seite stellen wir die Plattform
für ein virtuelles Gründerzentrum zur Ver-
fügung“, erläutert Rainer Hampp, der Ge-
schäftsführer des Elan Gründerzentrums
Baden-Baden.

Auf der Elan-Facebookseite werden Infor-
mationen veröffentlichet und zeitnah Fra-
gen rund um das Thema beantwortet. „Wir
wünschen uns außerdem einen regen 
Austausch der Nutzer untereinander“, so
Hampp weiter“, und hoffen auf hohe 
Akzeptanz und viele ‚Gefällt mir’ – schließ-
lich ist Kommunikation auch online keine
Einbahnstraße.“
Hier geht es zum Elan online:
http://www.facebook.com/ElanGruender-
zentrum 

Virtuelles Gründerzentrum:

Elan auf Facebook

Vor über einem halben Jahrhundert: Den Blick vom Alten Schloss auf die Cité und weiter
in die Rheinebene zeigt diese Ansichtskarte aus der Sammlung von Roland Seiter, der
170 historische Ansichtskarten aus dem Oostal in seinem Bildband „Gruß aus Baden-
Baden“ versammelt hat. Sie belegen, wie schnell Veränderungen vor sich gehen und –
wie schnell doch die Zeit vergeht. Das Buch ist erschienen im Rendezvous-Verlag,
Baden-Baden, 96 Seiten, Broschur, ISBN 978-3-936881-14-1, 16,50 Euro. SÖ
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Der ehemalige Pferdestall der französischen
Streitkräfte in der Cité und das letzte unsa-
nierte Bestandsgebäude der ehemaligen
Markgrafen-Kaserne auf dem heutigen Ge-
lände des Gewebeparks Cité, kommt zu
neuen Ehren: Ein Baden-Badener Unterneh-
mer hat das 1937 errichtete Anwesen von
der Entwicklungsgesellschaft Cité erworben

- grundlegend saniert und attraktiv gestal-
tet wird das Gebäude in Zukunft für Büros
im Dienstleistungsbereich genutzt werden.

Die Arbeiten im Außenbereich des ehema-
ligen Pferdestalls (Grundstücksgröße insge-
samt 2.500 qm) sind bereits in vollem Gange,
der alte Baumbestand wird erhalten und
durch weiteres Grün ergänzt werden. SÖ
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Im Gewerbepark Cité:

Aus „Pferdestall“ wird Bürohaus

Eine Böschungssicherung als angedeutete
Steilküste, ein bretonisches Fischerdorf mit
Marktstand und Brunnen, Netze die zum
Klettern anregen, eine Fischerboot-Kons-
truktion mit vielen Spielmöglichkeiten: Wie
im Gebiet „Paris“ der Spielplatz mit dem 
Eifelturm als Klettergerüst, so spiegelt auch
im neuen Wohngebiet „Bretagne“ der zen-
trale Spielplatz die namentliche Identität
des Quartiers wieder und erinnert an seine
französische Geschichte. Geplant wurde der
Bretagne-Spielplatz von Bernd Angstenber-
ger vom städtischen Gartenamt.

Nach den Worten von Gartenamtsleiter
Markus Brunsing entsteht damit in der
„Bretagne“ nicht nur einer der größten,
sondern auch einer der originellsten und
schönsten Kinderspielplätze Baden-Badens.
Rund 3.000 Quadratmeter groß ist die
Grünfläche, deren zentraler Hauptbestand-

teil der Spielplatz ist. In diesen Wochen wird
der Spielplatz endgültig fertiggestellt sein
und von den Kindern in Besitz genommen
werden können. Weitere Grünareale und
eine Wege-Verbindung dienen direkt dem
Wohnumfeld. Besonderen Wert legten die
Planer in diesem Zusammenhang auf die
Schaffung eines sicheren Schulwegs zu
Grundschule und Kindertagesstätte in der
Cité. So wurde beispielsweise hier auch eine
Spielstraße eingerichtet – die bisher einzige
Straße dieser Art in der Cité.

Die Kosten für das Gesamtvorhaben be-
laufen sich auf rund 300.000 Euro, teil-
weise finanziert auch mit Fördermitteln aus
dem Landessanierungsprogramm. Die Grün-
vernetzung des Areals mit dem neuen
Wohngebiet ist das letzte größere öffent-
liche Infrastrukturprojekt in der Cité.

Volker Gerhard

In der „Bretagne“ entsteht einer der größten und originellsten Spielplätze in Baden-Baden:

Bretonische Impressionen 

Während der weitaus größte Teil der
Häuser im Cité-Gebiet „Bretagne“ abge-
rissen werden musste und auf diesem
Areal nun Bauplätze für Einfamilienhäu-
ser, Doppel- und Reihenhäuser zur Ver-
fügung stehen, erwiesen sich drei der
ehemaligen Gebäude als erhaltenswert.
Diese drei letzten Bestandsgebäude
werden jetzt grundlegend saniert und
modernisiert.

Insgesamt zwischen 50 und 60 helle,
freundliche Eigentums- und Mietwohnun-
gen unterschiedlicher Größe werden so ent-
stehen. Während ein Gebäude an eine In-
vestorengruppe verkauft wurde, die die Ein-
heiten als Eigentumswohnungen verkaufen
wird, hat die Baugenossenschaft Familien-
heim Baden-Baden eG das zweite Gebäude
von der EG Cité erworben und wird dort
neuen Miet-Wohnraum schaffen (siehe
Interview auf Seite 1).

Ebenfalls vermietet werden die Wohnun-
gen nach der Sanierung im dritten Gebäu-
de, das die städtische Gesellschaft für Stad-
terneuerung und Stadtentwicklung Baden-
Baden mbH (GSE) von der EG Cité gekauft
hat. Die GSE verfügt bisher über keine Miet-
wohnungen in der Cité und nutzt mit dem
Sanierungsprojekt in der Bretagne nach den
Worten von GSE-Geschäftsführer Markus
M. Börsig „bewusst die letzte Chance, güns-
tige Mietwohnungen der GSE auch im
neuen Stadtteil anzubieten“. Die Bauge-
nehmigungen für alle drei Projekte sind in
Vorbereitung, noch im Frühjahr soll mit den
ersten Arbeiten begonnen werden. Bereits
mit der Sanierung der beiden Wohngebäude
„Luxembourg“ und „Madeleine“ im Gebiet
„Paris“, die von der Entwicklungsgesell-
schaft Cité saniert wurden, hatte man sehr
gute Erfahrungen gemacht (La Cité berich-
tete). SÖ

Die letzten drei Bestandsgebäude in der Cité werden saniert:

Drei neue Projekte für 
attraktiven Wohnraum 

Baccarat-Straße 37-39

76593 Gernsbach

                     (07224) 9919-00  
          www.w-quadrat.de

W-QUADRAT
Westermann & Wörner GmbH

Auch Medienkampanien mit gezielten Falschinforma-
tionen werden die saubere Sonnenenergie, die zur 
Bürger-Energie geworden ist, nicht aufhalten können 
... weil sie vernünftig ist.

Wir begannen 1991 als SOLAR-Pioniere zugunsten der Umwelt 
und zum Besten für unsere Kunden. Durch Höhen und Tiefen 
hindurch hat sich die Solartechnik durchgesetzt und ist nicht mehr
wegzudenken. Sie ist sicher, nachhaltig und wirtschaftlich - und sie
leistet einen unverzichtbaren Beitrag zu der nötigen Energiewende.

Wir vertrauen weiter auf Solarenergie 
und zeigen Ihnen, wie die Sonne auch für Sie 
zum Erfolgsmodell wird. 

Im Buchhandel
und 

www.baden-baden-shop.de
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meine städtische Gefüge eingebunden war,
musste auch verkehrstechnisch eine neue 
Lösung gefunden werden: Der neue „Turbi-
nenkreisel“ an der B 500 entstand und bin-
det so heute den Gewerbepark Cité ideal an
Stadt und Umland an.

Auch die Einbindung in das ÖPNV-, das
Radwege- und Fußgängernetz ist abge-

schlossen. Mit dem Shop-
ping Cité entstand ein mo-
dernes Einkaufszentrum mit
einer gekonnt futuristischen
Architektur, einer Verkaufs-
fläche von über 17.000 qm
und einer Ergänzung des
städtischen Angebots mit
neuen Sortimenten, das
auch viel Kaufkraft nach
Baden-Baden holt. Cité-Cen-
ter, Tankstelle, Autowasch-
anlage, Reisebüro, ADAC-
Zentrum, DEKRA Prüfstelle
und ein ATU Verkaufsshop
und Werkstätte sind auf den
Gewerbeflächen in un-

mittelbarer Umgebung zum Shopping-Cité
entstanden.

Hinzu kommen außergewöhnliche Ak-
zente in der Sanierung und Modernisierung
der erhaltenen Gebäude. Aus dem ehemali-
gen Stabsgebäude wurde ein Zentrum der
Medien- und IT-Branche, es beherbergt aber
auch beispielsweise eine moderne Rechts-
anwaltskanzlei. Das Gebäude glänzt mit
einem ökologisch zukunftsweisenden Ener-
giekonzept mit einem Blockkraftheizwerk

und verfügt auch über
eine Photovoltaikanla-
ge. Das benachbarte
Elan-Gründerzentrum ist
darüber hinaus ein wei-
terer interessanter Ak-

zent in diesem Bereich. Im Eingangsbereich
des einstigen Kasernen-Areals wurde aus
dem ehemaligen Bank- und Postgebäude
ein modernes Antiquitätenzentrum mit ge-
ballter Kompetenz rund um das Thema Anti-
quitäten, mit einer großen Ausstellungs-
fläche, Restaurationswerkstätte und weite-
ren Dienstleistungsangeboten – Arcadium
ist einer der größten Anbieter dieser Art in
Süddeutschland.

In ein neues Zentrum für Arbeit und Sozi-
ales hat sich das benachbarte ehemalige
„Stabsgebäude 029“ verwandelt. Hier sind
das Amt für Familie, Soziales und Jugend, die
Agentur für Arbeit und das Jobcenter Baden-
Baden untergebracht. Aus der Kaserne „Ma-
réchal de Lattre de Tassigny“ ist innerhalb
eines Jahrzehntes der moderne, attraktive
Gewerbepark Cité mit über 500 Arbeitsplätze
geworden – ein starker Motor der Cité-Ent-
wicklung und ein Beispiel für die Zukunftsof-
fenheit Baden-Badens. Volker Gerhard

Ein weiteres großes Entwicklungsziel in
der Cité ist erreicht: Dort, wo bis zur Jahr-
tausendwende die Kasernenanlage „Ma-
réchal de Lattre de Tassigny“ militärischer
Mittelpunkt der französischen Streitkräfte
in Deutschland war, präsentiert sich heute
eine pulsierende, vielfältige Geschäfts-
ader –- der Gewerbepark Cité.

Im Juli 2001 war die Sat-
zung zur förmlichen Festle-
gung des Kasernenbereichs
als Sanierungsgebiet rechts-
kräftig geworden, die ersten
konkreten Maßnahmen wur-
den in Angriff genommen.
Jetzt, zehn Jahre später, ist
mit der Umwandlung des
ehemaligen Pferdestalls in
ein modernes Dienstlei-
stungsgebäude, das durch
einen Investor realisiert wird,
die Konversion dieses Areals
abgeschlossen, die Sanie-
rungsziele sind bereits er-
reicht und die Satzung zur
Festlegung als Sanierungsge-
biet konnte Ende vergangenen Jahres aufge-
hoben werden. Damit entfallen hier künftig
die entsprechenden steuerlichen  Abschrei-
bungsmöglichkeiten oder Fördergelder aus
dem Landessanierungsprogramm, die mit
den Aufgaben in einem Sanierungsgebiet 
zusammenhängen.

Innerhalb der „Jahrhundertaufgabe Cité-
Entwicklung“ war der Kasernenbereich eine
besondere Herausforderung: Über Jahrzehn-
te hinweg und mit wechselnden Soldaten-
generationen war dieser
Bereich gegenüber dem
städtischen Gefüge et-
was abgeschnitten, war
autark und führte ein
„militärisches Eigenle-
ben“ auch in der Cité. Dieses Areal galt es
nun für das Stadtleben fit zu machen, infra-
strukturell mit der Stadt und den neuen
Wohnvierteln in der Cité zu vernetzen. Für
diese Entwicklung der Cité kam dem Sanie-
rungsgebiet „Kaserne Maréchal de Lattre de
Tassigny“ eine wichtige Funktion zu, was
auch der bewilligte Förderrahmen von genau
4.845.945 Euro aus dem Landessanierungs-
programm unterstreicht. Damit wurde auch
ein Zeichen gesetzt für die großen Ziele
„Nahversorgung“, „moderne Arbeitsplätze“
und „innovative Dienstleistungsangebote“,
die städtische Angebot bereichern und er-
gänzen.

Wie in der gesamten Cité entschied man
sich für einen „baulichen Neuanfang“ – Ka-
sernen und weitere Gebäudetrakte wurden
abgerissen, einige wenige Gebäude wurden
erhalten und kernsaniert. Da der Bereich der
ehemaligen Kaserne aufgrund der militäri-
schen Nutzung unzureichend in das allge-
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Die Konversion „Kaserne Marcheal de Lattre Tassigny“ ist abgeschlossen:

Von der Kaserne zum 
modernen Gewerbepark

Der Wandel ist abgeschlossen: Aus der Kaserne „Maréchal de
de Lattre Tassigny“...

... wurde von zehn Jahren der moderne, attraktive Gewerbe-
park Cité. Fotos: Archiv EG Cité/AD

Konversion 
war eine

Herausforderung

Damit aus Ihrem Haustraum ein Traumhaus wird, kommen Sie zu uns. Egal, ob Sie selbst bauen 

oder kaufen wollen. Wir helfen Ihnen das Haus Ihrer Träume zu finanzieren. Vereinbaren Sie einen

 Termin. Wir beraten Sie gerne. www.spk-bbg.de

Machen Sie Ihre Träume wahr. 

Mit der Sparkassen-Baufinanzierung.

175 J a h r e
Gut. aus Tradition

bertram.mayer@spk-bbg.de

Bertram Mayer
07221 274-32281

Sophienstraße 1, Baden-Baden

Elke Barta
07221 274-32280
elke.barta@spk-bbg.de
Sophienstraße 1, Baden-Baden
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Die Cité ist die neue Heimat der Volks-
hochschule Baden-Baden (Jägerweg 10,
Bushaltestelle Cité), die wieder eine
Reihe von interessanten Themen rund
um die Cité in ihrem Programm hat.

Am Donnerstag, 7. Juni, geht es um 16
und 20 Uhr um „Geschichte und Geschich-
ten vom Ooswinkel“. Im Mittelpunkt steht
die Chronik dieser Gartenstadtsiedlung,
aber der Vortrag beschäftigt sich auch mit
der Geschichte der Kapell-Matten und der
unteren Aumatte mit Eisenbahn, Kläran-
lage, Fußballplatz, Bauhof, Weststadt-
schwimmbad usw.

Einblicke und Perspektiven zum „Hoch-
haus-Denkmal“ (BABO-Hochhaus in der
Cité) vermittelt Sebastian Reßler am Diens-
tag, 12. Juni, 19 Uhr, in der VHS (in Zu-
sammenarbeit mit der Deutsch-Französi-
scher Gesellschaft, Eintritt frei, Platzre-
servierung: Tel. 07221/9965-360). Selbst im
internationalen Kontext ist Baden-Badens
einziges Hochhaus, das von Karl Kohlbecker
gebaute Bâtiment Administratif de Baden-

Oos, ein interessantes Bauwerk. Der Grafik-
design-Student hat für seine Bachelor-
Thesis das „Babo“ gewählt und beschreibt 
in seinem Vortrag Entstehungsgeschichte,
Architektonisches sowie die Darstellung
des Gebäudes in den Medien und zeigt
Außen- und Innenaufnahmen. Außerdem
erläutert er seine gestalterische Umsetzung
des Themas, das in einer Printpublikation
und Ausstellung mündet.

„Die Cité – Ein Stadtteil und seine Ge-
schichte“ ist der Abend in Kooperation mit
der Deutsch-Französischen Gesellschaft am
Dienstag, 3. Juli, in der VHS überschrieben.
Welche Rolle haben die französischen 
Schulen in der Cité, insbesondere das Lycée
Charles de Gaulle, gespielt? Darüber spre-
chen Zeitzeugen in einer lockeren Ge-
sprächsrunde unter der Moderation von
Peter Wien. Mit dabei sind unter anderem
Marc Cano, Dr. Hélène Engels, Jeanne Moll,
Werner Schmoll und weitere ehemalige
Lehrer und Schüler. Beginn 19 Uhr, Eintritt
frei. VG
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Interessante Cité-Themen auf dem VHS-Programm:

Geschichte und Geschichten

Zwei Studiengänge zum Bachelor of Arts
(B.A.) werden ab dem  Wintersemester
2012/2013, das im Oktober beginnt, auf
dem Campus der Europäischen Medien-
und Eventakademie (EurAka) in der Cité 
angeboten. Die private Hochschule für Wirt-

schaft, Technik und Kultur (HWTK) bietet in
Kooperation mit der EurAka ein solides
wirtschaftswissenschaftliches Studium mit
zwei Vertiefungsrichtungen an – „Event-,
Messe- und Kongressmanagement“ sowie
„Hotel- und Tourismusmanagement“. VG

Zwei neue Studiengänge zum Bachelor of Arts:

Studium auf dem Cité-CampusEiner der Vorteile in Sachen „Energie“ ist
für Bauherren in der Cité die Möglichkeit,
individuell zwischen mehreren Energie-Ver-
sorgungen zu wählen – von den klassischen
Energien über Erdwärme bis zu Solarstrom.
Die geplanten Kürzungen bei der Solar-
stromförderung waren für das Solar-Unter-
nehmen W-QUADRAT, das schon etliche 
Solarprojekte in der Cité realisiert hat, der
Anlass, sich an einer großen Demonstration
in Berlin für den Erhalt der Förderung, für
die Brancheninteressen und die Interessen
künftiger Häuslesbauer zu engagieren.

Über 11.000 Menschen aus der ganzen
Bundesrepublik nahmen an dieser Demon-
stration teil und für das Gernsbacher Solar-
Unternehmen steht fest: „Die geplanten
Änderungen zum Erneuerbaren-Energien-
Gesetz können wir nicht stillschweigend
hinnehmen.“ Die Solarbranche bekam in
Berlin, wie das Unternehmen mitteilte,
namhafte Unterstützung. „Statt zu be-
schleunigen wird bei der Energiewende ge-
bremst“, sagt Rainer Baake, Bundesge-
schäftsführer der Deutschen Umwelthilfe.
Prof. Dr. Eicke Weber, Direktor des Fraun-
hofer Instituts für Solare Energiesysteme 

in Freiburg, teilt diese Auffassung: „Diese 
Hau-Ruck-Aktion entbehrt jeglicher wissen-
schaftlicher Basis. Kurz vor dem Durchbruch
laufen wir nun ernsthaft Gefahr, die Früchte
einer jahrelangen technologischen Vorrei-
terrolle leichtfertig zu verspielen“.

Das Argument Solarstrom erhöhe un-
mäßig die Strompreise, sei falsch, erklärt 
W-QUADRAT und beruft sich auf eine ak-
tuelle Prognos-Studie, die besagt, der Solar-
stromanteil wachse bis 2016 um 70 %, der
solar bedingte Anstieg des Strompreises
hingegen nur um 1,9 %. Solarstrom werde
sich bereits kurzfristig kostendämpfend
auswirken: „Offshore-Windkraft erhält heu-
te schon eine höhere Vergütung als Photo-
voltaik und benötigt dazu große Überland-
netze, die wir alle bezahlen müssen. Wir
brauchen eine Förderung vieler kleiner de-
zentraler Batteriespeicher, um vom Eigen-
heim bis zum gesamten Wohngebiet oder
Industrieunternehmen erneuerbaren Strom
zwischenzuspeichern. Dies entlastet unsere
Netze und ist ein Schritt in die immer wich-
tiger werdende Unabhängigkeit“, erklärt
Geschäftsführer Günter Westermann von
W-Quadrat. VG

Die Solarfirma W-QUADRAT auf der Demo in Berlin:

„Solarstromförderung 
muss bleiben“

Für U
ns

Für Uns

Kontakt:
Annette Sauer 

07221 / 99292-119
sauer@gse-baden-baden.de

Gesellschaft für Stadterneuerung
und Stadtentwicklung
Baden-Baden mbH

Leben im Pavillongarten Baden-Baden

Moderne Pultdach-Reihenhäuser

Papa
Für

Für

M
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a

Mama

ab 239.000 Euro zu verkaufen

hochwertig und ökologisch

mit Garten und Dachterrasse

136 m² Wohnfl äche komplett ausgebaut

voll unterkellert

Garage oder Carport
Gleichzeitig studieren an der IB-Hochschule. Ausbildungsbegleitender
Studiengang Angewandte Therapiewissenschaft B.Sc..

IB-GIS mbH . Medizinische Akademie
Breisgaustraße 3 . 76532 Baden-Baden . Tel. 07221 99658-0
baden-baden@ib-med-akademie.de  

Physiotherapie
Logopädie
Podologie
Kosmetische Fußpflege
NEU: Berufsfachschule Kinderpflege i.G.

Dein

AUSBILDUNGSPLATZ vor Ort.

Jetzt anmelden! 

www.med-akademie.de

Manche flogen bis in die Zentralschweiz: Gestartet waren rund 2.000 Ballons beim Cité-
Fest 2011 auf dem Campus-Gelände in der Cité im Rahmen des Luftballonwettbewerbs
der Rechtsanwaltskanzlei Rassek, Ehinger & Partner (Maison Paris) und jetzt wurden
von EG Cité-Geschäftsführer  Markus M. Börsig die Preise für die weitesten Flüge über-
geben: Der Siegerballon von Max Roller flog bis zu den Alpen und bescherte dem 
Gewinner vier Eintrittskarten in den Europapark Rust. Den zweiten Platz (Freikarten für
alle Baden-Badener Schwimmbäder) belegte Tasja Reule, deren Ballon bis nach Dag-
mersellen in der Zentralschweiz flog. Im rund 140 km entfernten Aschaffenburg wurde
der Ballon von Anais Rey gefunden, die damit den dritten Platz (Kinogutscheine) er-
reichte. LC
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Die erste alkoholfreie Cocktailbar der
Festspielstadt hat das Baden-Badener
Unternehmen „Juice-Me WellnessBar-
Catering“ dieser Tage in der Stahlbadstra-
ße, unweit des Augustaplatzes, eröffnet.

Die beiden Juice-Me-Firmeninhaber, Syl-
via Mwangi und Sven Stejskal bieten seit
mehr als fünf Jahren für namhafte Unterneh-
men auf  Events, Messen oder Firmenfeiern
ihre exotischen Säfte und Wellness-Drinks an
und die Resonanz ihrer Gäste bestätigt die
Macher hinter den Mixern stets aufs Neue.

In einer Zeit, in der immer mehr Alkohol-
exzesse für negative Schlagzeilen und Ge-

walt sorgen, sieht sich das Juice-Me-Team
auf dem richtigen Weg. Es bietet im Stil
eines Cocktails, à la minute hochwertige,
naturbelassene, frisch zubereitete, exo-
tische Säfte, Wellness Drinks, Smoothies,
Joghurts und alkoholfreie Cocktails mit
Früchten aus dem brasilianischen Regen-
wald an.

Neben einer Vielfalt von Frucht- und Well-
nesssäften gibt es hier auch Premium-Tees
und Trinkschokolade mit Stil sowie eine klei-
ne, aber feine Snackküche mit Demeter-Sala-
ten und hausgemachten Sushis vom eigenen
Sushi-Meister. OH

Exotischen Säfte, Wellness-Drinks und mehr bei Juice-Me:

Eine Bar ohne Alkohol

Holger Nicklas, Buchhändler aus Leiden-
schaft, hat zusammen mit Johannes Hucke
die beiden Krimis „Strafraum“ und „Tot-
land“ veröffentlicht. Mit dem
„Teichkehrer“ hat er seinen drit-
ten Baden-Krimi vorgelegt: Eine
schemenhafte Gestalt verbreitet
Angst und Schrecken im Karls-
ruher Schlosspark, auf der Kraft-
werksbaustelle in Iffezheim ist
ein Toter zu beklagen und radi-
kale Umweltaktivisten machen
auf sich aufmerksam.

Alle Fäden laufen bei Krimi-
nalkommissar Benjamin Lienz
zusammen. Doch die Spuren
versanden im Nichts. Was ist

dran an den Geistergerüchten? Und wer
hetzt die Studenten zu immer größeren, ge-
fährlicheren und illegalen Umweltschutz-

aktionen auf? Den festgefahre-
nen Ermittlungen des Kommis-
sars hilft ausgerechnet der als
„Philosoph“ stadtbekannte Ob-
dachlose Klaus Zehntner auf die
Sprünge. Als Kommissar Lienz
die schicksalhafte Verknüpfung
der drei Fälle erkennt, ist es je-
doch schon fast zu spät ...
OH
Holger Nicklas: Der Teichkeh-
rer, 304 Seiten, Paperback,
Lindemanns Bibliothek, ISBN
978-3-88190, 13,80 Euro.

Dritter Baden-Krimi von Holger Nicklas:

Ein neuer Fall: „Der Teichkehrer“

Wir wünschen allen unseren Kunden ein 
buntes Osterfest.
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Ups! 
Ostern steht vor der Tür.

Die Werbegemeinschaft im Shopping-Cité
lädt zur großen Osterpyramide ein. Ein
Ostereierspektakel der besonderen Art er-
wartet die Besucher der Shopping Cité in
der Zeit zwischen dem 2. und 7. April: 6.000
Ostereier, gestapelt auf einer 2,40 Meter
hohen und 3,30 Meter breiten Ostereierpy-
ramide, dürfen in der Mall bestaunt werden.
20 Stunden dauert es, bis das Kunstwerk er-
richtet ist. Das gab es in Baden-Baden noch
nie. Am Ostersamstag ist es dann so weit:
Ab 10 Uhr wird die Pyramide abgebaut und
alle Ostereier werden an die Besucher der
Shopping Cité verteilt – solange der Vorrat
reicht. Zu bewundern ist die Pyramide ab
dem 2. April auch auf der Homepage der

Shopping Cité – www.shopping-cite.de. Das
sollte man sich nicht entgehen lassen. PR

Was man mit Ostereiern Besonderes anstellen kann:

Osterpyramide

Die Suche gestaltete sich lange Zeit als
schwierig, der Standplatz für Reisende mit
Wohnmobilen in Baden-Baden war gar ein
Thema im OB-Wahlkampf – jetzt rollen die
Wohnmobile auf den neuen Platz in die 
Hubertusstraße: Schon gleich nach der offi-
ziellen Inbetriebnahme durch Oberbürger-
meister Wolfgang Gerstner, Bürgermeister
Werner Hirth und dem Geschäftsführer der
Parkgaragengesellschaft sowie der Stadt-
werke, Rainer Pahl  wurde der „Wohnmobil-
hafen“ gut genutzt.

An ihrem neuen, attraktiven Baden-
Badener Standort in der Hubertusstraße
finden die mobilen Camper vom Strom bis
zum Abfallbehälter alles vor, was einen Auf-
enthalt angenehm macht. Rund 250.000
Euro investierte die Stadt in das etwa 5.000
Quadratmeter große Areal mit 28 Stell-
plätzen, das Land steuerte 44.000 Euro
dazu bei.

Der neue Wohnmobilhafen wird von der
Parkgaragengesellschaft Baden-Baden be-
trieben. VG

An der Hubertusstraße:

„Wohnmobilhafen“ gut angenommen
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Kurhaus Baden-Baden

BADzille - Kleinkunst und Kabarett
Christian Ehring
Das Geld liegt auf der Fensterbank,
Marie
03.05.2012 · 20 Uhr
Runder Saal

Pfingst-Tanzturnier
In Zusammenarbeit mit dem
Tanzsport-Club Baden-Baden

26.05.2012 · 20 Uhr · Bénazet-Saal
Turnier-Vorrunden ab 16 Uhr

BADzille EXTRA
Hagen Rether „Liebe“
01.06.2012 · 20 Uhr
Bénazet-Saal

Rhythm & Blues EXTRA
The Night of the Drums
06.06.2012 · 20 Uhr
Bénazet-Saal

BADzille - Kleinkunst und Kabarett
Hannes Ringlstetter
Duo luna-tic
05.07.2012 · 20 Uhr
Runder Saal

Ticketservice Tourist-Information Baden-Baden · Schwarzwaldstr. 52
Tel. 07221-275 233 · Kostenlose Parkplätze
Ticketservice in der Trinkhalle Baden-Baden · Tel. 07221-93 27 00
Ticketbuchung im Internet: www.badenbadenevents.de
Information: Baden-Baden Events GmbH · Tel. 07221-275 275
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Das Geld liegt auf der Fensterbank, Marie

Hagen Rether

Charly Antolini

Duo luna-tic

Es gibt nur noch wenige Zeitzeugen, die
aus eigener Erfahrung berichten können,
wie das damals wirklich war in den
schicksalhaften Jahren des Dritten Rei-
ches. Die ganz persönlichen Erinnerun-
gen des Baden-Badener Autors Günther
F. Klümper als Zeuge jener Zeit sind ein
Thema einer Buch-Neuerscheinung im
Aquensis Verlag, in dem auch La Cité 
erscheint. In den beiden anderen neuen
Titeln des Verlags geht es um das große
Thema „Liebe“ – zum einen in „poeti-
schen Gefühlsstationen“ und zum ande-
ren in acht Geschichten, in denen immer
drei Personen miteinander verbunden
sind.

Mal ehrlich:Wer kann Goethe schon verges-
sen? Und so ist das neue Buch des bekann-
ten österreichischen Songschreibers und 
Lyriker Ernst J. Schmidlechner auch alles an-
dere als ein Abgesang an den Meister – im
Gegenteil: „Vergiss Goethe“ ist vielleicht
sogar eine kleine Liebeserklärung mit 99
poetischen Gefühlsstationen zum Thema
LIEBE.

Wer es messerscharf und seidenweich
mag, wird diese Gedichte in Erinnerung be-
halten! Gedichte, die berühren – heiter,
ironisch, bissig, sanft und mit spitzer Feder
zumeist punktgenau ins Herz des Lesers 
getroffen.

Ernst J. Schmidlechner: „Vergiss Goethe –
99 poetische Gefühlsstationen zum Thema

LIEBE“, Softcover, 12,5 x 19,5 cm, 140 Sei-
ten, ISBN 978-3-937978-76-5, 9,80 Euro

Von Leidenschaft und verzwickten Gefühlen
handelt das Buch von Melanie Zipperer, die
in Washington D.C. lebt und dort als Presse-
sprecherin bei der Weltbank arbeitet. In
„Höhenrausch – Liebesgeschichten“ erzählt
sie in acht fein gesponnenen Geschichten
sehr sensibel, bildhaft und spannend von
ganz unterschiedlichen Dreiecks-Beziehun-
gen, die manchmal schon beendet sind,
bevor sie überhaupt begonnen haben.
Immer knistert es vor Leidenschaft und 
verzwickten Gefühlen. So unausgegoren,
so kraftvoll und manchmal unverständlich

zugleich können Emotionen und Handlun-
gen in der Liebe sein. Und immer geht es
um Machtspiele zwischen drei Menschen,
um Verführung, Hingabe und Abwendung,
um Gefühl und Gefühltwerden und um
Reaktionen, die man oft gar nicht richtig er-
klären kann.

Neben der deutschen Ausgabe von „Hö-
henrausch“ ist – ebenfalls im Aquensis 
Verlag – bereits auch die englische Ausga-
be von Melanie Zipperers „Höhenrausch”
unter dem Titel „Altitude Sickness“ (ISBN
978-3-937978-75-8, 9,80 Euro) erschienen.

Melanie Zipperer: „Höhenrausch – Lie-
besgeschichten“, Softcover, 224 Seiten,
ISBN 978-3-937978-73-4, 9,80 Euro.

Günther F. Klümper, Jahrgang 1923, versetzt
sich in seinem neuen Buch – anders als die
meisten Zeitzeugen, die distanziert und
sachlich über die Ereignisse der deutschen
Schicksalsjahre nach 1933 berichten – zu-
rück in den Jugendlichen, der er in den 
30er-Jahren des vergangenen Jahrhunderts
gewesen ist. Aus ganz persönlicher Sicht 
reproduziert Klümper dabei seine damalige
Befindlichkeit. „Du bist nichts, Dein Volk 
ist alles!“ ist sowohl ein Bekenntnis eigener 
jugendlicher Verblendung als auch ein 
Aufruf zu kritischer Wachsamkeit mit der
Botschaft: „Wehret den Anfängen!“ 

Günther F. Klümper, lehrte nach einem
Studium der Anglistik und Germanistik drei
Jahrzehnte lang an Höheren Schulen im In-
und Ausland außer in seinen Fächern noch
Philosophie und Kunstgeschichte. Seit 1986
lebt er mit seiner Frau Madeleine in Baden-
Baden. Beide engagieren sich seit vielen
Jahren auf vielfältige Weise für das kulturel-
le Leben und insbesondere für das deutsch-
französische Miteinander.

Günther F. Klümper: „Du bist nichts, Dein
Volk ist alles! Erinnerungen eines jugend-
lichen Zeitzeugen 1937 – 1941“, Softcover,
12,5 x 19,5 cm, 120 Seiten, ISBN 978-3-
937978-79-6, 9,80 Euro 

Alle Aquensis-Titel im Buchhandel und unter
www.baden-baden-shop.de.

www.aquensis-verlag.de                          LC

Drei neue Bücher: Poesie des österreichischen Lyrikers Ernst J. Schmidlechner, Liebesgeschichten von Melanie Zipperer und Aufzeichnungen des Zeitzeugen Günther F. Klümper:

Erinnerungen, Gefühlsstationen und ein Höhenrausch 


